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Liſte vom 2. Dezember.

Halle, den 3. Dezember
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein
und darauf mit dem Chef des Civilkabinets. Später fand
Empfang ſtatt. Zur Mittagsta hatten der Staatsſekretär
des Auswärtigen ſowie einige hervorragende Kolonial
beamten und der Afrikareiſende Oskar Borchert Ein
ladungen erhalten zugWie neuerdings verlautet, hat das Truukſuchtsgeſetz
m Bundesrath nennenswerthe Abänderungen erfahren,
leichwohl ſoll es trotzdem zweifelhaft erſcheinen, daß derehe Vorlage auch in e aſſung annehmen

werde. Allem Anſchein nach giebt ſich die Regierung auch
nicht zu großen Hoffnungen hin, das 55 in dieſer Tag
ung noch zur Verabſchiedung kömmen zu ſehen.

Bezüglich der Anklüudigung einer Militärvorlage
in der Freitagsrede des Reichskanzlers iſt eine Maſſe vonGerüchten mehr oder minder ſenſationeller Natur in ein

zelnen Blättern verbreitet. Das Thatfächliche beſchränkt
ſich, wie wir verbürgt melden können, daräuf, daß es ſich
um eine Vermehrung der CEadres allerdings gehandelt
hat und noch handelt. Ueber die Bedürfnißfrage iſt allerdings
nach See von allerlei Bedenken ein Einverſtänd-
niß erzielt, die Sache ſelbſt aber vorläufig vertagt worden.
Die Gründe dafür ſind nicht ausſchließlich in der freilich
ſehr gewichtigen finanziellen Seite zu ſuchen. Die Sum
men, die von einigen Blättern angegeben werden, ſind durch

aus unzutreffend. mDem Vernehmen nach ſollen in den nächſten Tagen
Kommiſſare der Reichsämter des Jnnern, der Juſtiz und
des Reichsſchatzamts ſowie der preußiſchen Miniſterien für
Handel, Landwirthſchaft, der Finanzen und des Jnnern zu
Berathungen über die Frage zuſähmentreten, ob und welche
Maßnahmen zu ergreifen ſeien um die Mißſtände an
der Prodnkteunbörſe zu beſeitigen. Es gilt als zweifel
los, daß nach Abſchluß dieſer Vorberathungen, jedenfalls
ehe an eine eventuells Ausarbeitung geſetzgeberiſcher Normen

herangetreten e n ige aus den an dem Hanan der Pröduktenbörſe intereſſirten Kreiſen gehört erbet
Der dem Centrum angehörige Reichstagsabgeordnete

Geiſtl. Rath Müller, Vertreter des Wahlkreiſes Pleß
Rybnik (7. Oppeln) h ſein Mandat niedergelegt. Der
ſelbe vertrat den Wahlkreis unuüterbhrochen ſeit Errichtung
des Reichstags und dürfte in dieſer Beziehung einzig da
geſtanden haben. Einen ernſtlichen Widerſpruch hat ſeine
Wahl nie gefunden; im vorigen Jahre wurde er mit 17486
gegen 1355 freiconſervative und wenige zerſplitterte Stimmen
anderer Parteien gewählt.

Der nationalliberale Wahlverein in Frankfurt a M.
hat einſtimmig den Stadtrath Otto Grimm als Can
didaten für das erledigte Landtagsmandat aufgeſtellt. Die
Wahl findet am 12. Januar ſtatt.

Die Abtheilung Berlin der Colonialgeſellſchaft ver
anſtaltet am Freitag den 11. d. M. im Architektenhauſe

Unmmer

gehört: Die Lotterie

Nachdruck verboten.
Die kürkiſche Waſtille.

Von V. M. J. Trautuer.
Wenn man, der Bahnlinie folgend, von San Stefano

aus ſich der türkiſchen Hauptſtadt nähert, ſo erblickt man
zur Linken der Oeffnung, welche behufs Durchlegung der
Schienengeleiſe der rumeliſchen Eiſenbahn in die cyklopiſchen
Mauerruinen des alten Byzanz gebrochen wurde, hinter
den zerbröckelten von Grün überwucherten Zinnen und
einem vermanerten, plump überwölbten, von den Türken
mit ihrer Wappenpanoplie und der „Tughra“ häßlich be
malten Säulenthore halb verſteckt, zwei koloſſale viereckige
Thürme, an welche ſich eine noch ziemlich gut erhaltene
Zinnenmaner von bcträchtlicher Höhe auſchließt. Dieſe
Mouer wird ihrerſeits im Hintergrunde von zwei dicken,
runden Thürmen überragt, deren doppelte Zinnenkrone da-
durch gebildet wird, daß ſich auf der Plattform eines
jeden Thurmes ein kreisrunder Aufbau von geringerer
Höhe und kleinerem Durchmeſſer erhebt. Die runden
Thürme und die Umfaſſungsmauern ſind aus dem gleichen
Material wie die alten Befeſtigungsanlagen Konſtautinopels
erbaut, laſſen aber durch das Fehlen der den byzantiniſchen
Vanten eigenthümlichen drei in gewiſſen Abſtänden überein-
anderliegenden Ziegelſtreifen erkennen, daß ſie anderen Ur-
ſprunges ſind. Dagegen läßt die weißlichgraue Farbe
der mit wildem Lorbeer und Jinmergrün bekränzten vier-
eckigen Koloſſalthürme. auf. die Anwendung eines anderen
Banmateriales ſchließen, und in der That ſind die beiden
Pylone aus weißen Marmor aufgeführt. Ohne An-
wendung von Mörtel ſind die gewaltigen Marmor-
Quadern auf an und ineinandergefügt. Zwiſchen
den beiden 25 30 Meter voneinander entfernten
Thürmen erhebt ſich eine maſſive Steinwand in
welcher deutlich die weißen Umfaſſungs- und Gewölbeſteine
dreier roh vermauerter Thore erkennbar ſind: eines hohen
und breiten mittleren und zweier ſchmäleren und medrigeren
zu deſſen Seiten. Dieſe Eingänge bildeten die berühmte,
vom großen Theodoſins erbäute „Porta aurea“, das
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Halle, Freitag 4. Dezember 1891.

eine Gedenlfeier für den in Afrika gefallenen Herrn
von Gravenreuth.

Der Reichskanzler Herr v. Caprivi hat an ſämmtliche
Mitglieder des Reichstags welche ihre Kart bei ihm abgegeben,
S gdinigen zu einem varlamentariſchen Diner ergehen laſſen.

es beſchränkken Raumes wegen ſind jedoch die Einladungen
nicht für alle Teilnehmer auf denſelben Tag erfolgt, vielmehr
empfängt Herr v. Caprivi- ſeine parlamentariſchen Gäſte nach
einander am 6. und 8. December.

Auch der, badiſche Landtag hat jetzt ſeine Sperrgelder-
borlage. Jm Etat ſteht ein Pöſten von 243 682 unler dem
Tilel: Dotation des Erzbisthums (Kompetenz des er biſchöf
lichen Tiſches) für die Zeit vom 1. Dezember 1874 bis mit
2. Mai 1882.“ Es ſind dies die während der Dauer der Sedis-
vakanz bis zur Wahl des jetzigen Erzbiſchofs De Rovs in Folge
eines unter Miniſter Jölly zu Stande gekommenen Geſetzes
zurückbehaltenen Einkünſte des erzbiſchöflichen Stuhles. Die
Regierung ſchlägt vor, über dieſe Summe in der Art zu ver-
fügen, daß der Betrag von 100000 zur Dotirung einer neuen
Münſterpfarrpfründe für Freiburg i. Br. verwendet wird,
wäbrend der Reſt zur Verſtärkung des Münſter-Fabrikfonds,
ans welchem die Kultus und Banansgaben zu leiſten ſind, ver-
wendet werden ſoll.

Coloniales. Lieutenant Sigl hat einen Bericht über
den Sklavenhandel an den Gouverneur von Deutſch-
Oſtafrika zugeſandt. Der Gouverneur bemerkt zu dem Be
richt, derſelbe dürfte zu der Ueberzeugung führen, daß einePoſition in Tabora durch Erhöhung

der dortigen Beſatzung, ſowie durch zeitweiſe Entſendung
n Expeditions-Truppe gewiß wünſchenswerth
erſcheint, daß aber die Ausdehnung einer eigentlichen deut
ſchen Kolonialherrſchaft bis nach jenen Gegenden zur Zeit
wo wir eben erſt an der Küſte feſten Fuß gefaßt, ein abenteuerliches Beginnen wäre, wodurch ſeloſt das bisher Er

reichte wieder in Frage geſtellt werden könne.
Der Huſchuß, welchen das Reich zu den Jnvaliditäts

und Altersrenten. vorausſichtlich für das Jahr 1892 auszugeben
haben wird, iſt bekanntlich im-Reichshaushaltsetat für 1892/98 auf
9,2 Millionen veranſchlagt. Es iſt dies indeſſen nicht die einzige
Ausgabe welche das Reich für die Arbeiter-
verſicherung zu leiſten hat. Jn den einzelnen Ver
waltungszweingen müſſen Beiträge ſeitens des Reichs für die
verſchiedenen verſichernngspflichtigen Perſonen ſowohl für die
Kranken- wie für Uunfall-, wie auch für die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung aufgebracht werden. Die Summe, welche
hierfür guf das Etatsjahr 1892/93 in Anſchlag gebracht iſt, be
läuft ſich anf über eine Million Mark. Die Hugoptpoſten mit
über 500 000 Mark bezw. über 200000 Mark nehmen davon die
Verwaltung des Heeres und der Marine in Anſpruch. Der
c ertbeilt ſich auf die Poſt und Telegraphenverwaltung, die

ifenbaln waltung die Neichsdruckerei und mehrere andere
Waltungsziweige. Jusgeſammt werden demnach die

Koſten, welche dem Reich für 1892/93 aus der geſammten Ar-
beiterverſicherung erwachſen dürſten, auf über 10 Millionen zu
beziffern ſein.

Wie ſchon anderweitig gemeldet, ſind. dem Bundesrathe
dem VPoſitkongreſſe in- Wien

in dieſem Jahre auch von den deutſchen Bevollmächtigten unter-
zeichnet worden ſind, zugegangen. Es iſt vielleicht nicht ohne
Jutereſſe, zu erfahren, daß der Weltpoſtverein beim Abſchluß
des Berner Poſtvertrages im Jahre 1874 40 Millionen Quadragt-
Kilomeler mit etwa 350 Millionen Einwohnern umfaßte. Beim
Abſchluß des Pariſer Weltpoſtvertrages im Jahre 1878 umfaßte
er 67 Millionen Quadrat Kilometer mit 750 Millionen Ein-
wohnern. Beim Abſchluß des Liſſabonner Abkommens im
Jahre 1885 umfaßte er 83 Millionen Quadrat-Kilometer mit
etwa 848 Millionen Einwohnern Jetzt, nach dem Ztt
Auſtraliens in Jahre 1891. umfaßt der Weltpoſtverein 96 Milli-
onen Quadrat- Kilometer mit etwa 946 Millionen Einwohnern.

Parlamentariſches. Die in der letzten Zeit über die
Börſenreform verbreiteten Nachrichten werden als verfrüht

gleichfalls von Theodoſius dem Großen zur Feier ſeines
Sieges über Maximns errichteten Victoria die ſiegesgekrönten
lateiniſchen Kaiſer und ſpäter auch Michael Paläologos
ihren Trinmphzug in die Hauptſtadt hielten, und durch
welches dereinſt, einer alten türkiſchen Prophezeihnng zu
folge, die künftigen Eroberer Konſtantinopels einziehen
werden.

Die Marmor und runden Thürme ſammt den ſie
verbindenden zinnengekrönten Mauern ſind die mehr und
mehr zerſallenden Ueberreſte der gewaltigen Zwingburg,
welche Sultan Mohammed II. erbante und Heptapyrgon,
d. h. „Burg der ſieben Thürme“, türkiſch „Yedi Kule“
benannte.

Dieſe Burg der ſieben Thürme hat eine ſo merk-würdige, an geheimnißvollen uns blutigen Epiſoden reiche,

der Geſchichte der Baſtille oder des Tower ähnliche Ver-
gängenheit, daß es ſich wohl der Mühe verlohnt, ihr einen
Beſuch vbzuſtatten. Zu dieſem Behufe durchſchreiten wir
das einige Dutzend Schritt nördlich der Porta aurea ge-
legene Yedi Kule Kapuſi, d. h. Thor von Yedi Knule, über
deſſen Mitte, auf der Jnnenſeite, unter etlichen armſeligen,
offenbar von den Türken eingemauerten eiſernen Kanonen-
rohren noch ein römiſcher Adler ſtolz ſeine Fittiche ſpreizt,
worauf wir in eine von elenden Bretterhütten und Holz-
häuſern geſäuümte Straße gelangen. Wir wenden uns in
die erſte nach rechts führende Seitengaſſe und erblicken als
bald vor uns den von zwei Thürmen flankirten Eingang zu
der einſt ſo gefürchteten türkiſchen Baſtille. Thürme und
Mauern, wenn ſie auch die nur allzu deutlichen Spuren des
Verfalles an ſich tragen, haben nichts von ihrer impoſanten
Größe verloren aber die Türken von einſt, welche hier ohne
Weiteres die Geſandten der chriſtlichen Mächte, mit welchen
ſie im Kriege lagen, bis zum Friedensſchluſſe feſtſetzten,
die Sultane, welche hier den ihnen mißliebigen Weſſieren
und r re die der Henkerſtube (Dſchellad

erai entronnen waren, die Köpfe abOdaſſi) des alten
ſchlagen und zum warnenden Exempel auf den Zinnen der
Bürg aufſtecken ließen, die Janitſchari, welche hier die
von ihnen entthronten Sultane einſperrten oder ermordeten,
ſind nicht mehr. Vor dem geſchloſſenen, eiſenbeſchlagenen
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in deren Hände augeblich die Leitung der bezüglichen Arbeiten
elegt werden ſollte. Die ganze Frage, die übrigens, unab

von den bekannten Börſenanträgen aus der Mitte des
Keichsraths ſchon vorher in Ausſicht genommen wurde be-

findet ſich noch in den vorbereitenden Stadien bei den betreffen-
den Reichsſtellen die breußiſchen Centralbehörden ſollen ſich
bisher noch gar nicht mit der Sache befaßt haben. Bei der
demnächſtigen Berathung der Börſenanträge im Reichstage wirv
ſich vorausſichtlich eine klarere. Einſicht in den Stand dieſer
Frage ergeben. Unter den Vorlagen, die dem preußiſchen Lano
tage zugehen werden, befindet ſich wieder das Polizeikoſten
Geſetz mit Uebertragung der Wohlfahrts- Polizei an die Ge
meinden. Daſſelbe kain bekanntlich vor einigen Jahren nich:
zu Stande und iſt ſetzt einer Umarbeitung unterzogen, die ſico
namenklich auf eine größere Heränziehung und Bethätigung des
Prinzips der Selbſtverwaltung erſtrecken ſoll.

Die Vertreter des Ausſchuſſes des deutſchen Haudels-
tages, die vor einigen Tagen in Berlin verſammelt waren
hatten, wie „Der Confektionär“ erſährt, mehrere Unterredungen
mit den Vertretern der Stäats- ünd Reichsbehörden, um über
die demnächſt in Berlin zu veranſtaltende Ausſtellung zu be-
rathen. Der Abhaltung einer Ausſtellung in Berlin wurde von
allen Seite zugeſtimint. Zu lebhaften Erörterungen führte nur
die Frage, ob nationale oder internationale Ausſtellung Man
entſchied ſich für die letztere. Ausſchlaggebend war das Urtheil
des Geh. Commerzieuroths Krupp in Eſſen, der eine Betheili-
gung im großarkigen Mäaßſtäbe- in Ausſicht ſtellte, wenn die
Ausſtellung einen internationälen Charakter erbielt. Als Aus-
ſtellungsjahr wurde früheſtens das Jahr 1896 in Ausſicht ge
nommen-

Von den Jupfgegnern wird u. g. auch gegen die dritte
Jmbfung beim Militär augekämpft, indem darauf aufmerkſam
gemacht wird, daß das Reichs Jmpfgeſetz vom Jahre 1874 nur
eine Jmpfung nach dem 1. und eine Wiederimpfung im 12.
Lebensjahre vorſchreibt, eine dritte Pppluns aber, wie ſie beim
Militär ausgeübt werde, nicht verlänge.
darauf verwieſen werden, daß die Jmpfeinrichtungen in de
deutſchen Heerestheilen von dein Reichs-Jmpfgeſetz ungbhängig
wid lange vor demfelben entſtguden ſind. Jn der Petitions-
Kommiſſion des Reichstags, welche über ihre Verhandlungen
betreffs der gegen die Jmpfung eingegangenen Petitionen kürz-
lich Bericht erſtattet hat, bat der Oberſtabsarzt Dr. Werner ſich
über die Frage der Jmpfungen beim Militar des Ausführlicheir
verbreitet. Danach wurde die Erfahrung, daß die als Kinder

empfänglich für das Blatterngift werden, in der Armee im An
fange dieſes Jahrhunderts gemacht. Von 1319 an traten in dem
preußiſchen Heere Pockenerkrankungen und Todesfälle in wachſen
dem, bennrubigendem Umfange anf. Mit den jäbrlichen Re
kritentransporten wurde die Seuche immer wieder eingeſchleppt
und geibann daun in den Truppentbeilen immer weitere Aus
debnung. Die G
Beiſtrühängen, üm her der Senche. Alle Vorbeugungsmaß

die Jmpfung gewährte Pockenſchutz einer Erneüerung durch die
e bedürſe. Dieſe würde durch eine Kabinetsordrevom
16.

bayeriſche und württembergiſche Armee hatſe die Rekrutenimpfung
ebenfalls zu jener Zeit eingeführt. Daß durch die Militär
impfung ein nicht hoch genng zu veranſchlagender Erfolg erzieltwar, beweiſt der Umſtand daß nach genaueren ſtatiſtiſchen Er

mittelungen mit deren denn die PockenErkrankungs und
Sterbeziffer in der Armee ſofort erheblich und dauernd ſank.
Nun könnte man aber glauben daß nach in ürnug Re
voccingtion im 12. Lebensjahr die Jmpſung beim Militär in
Fortfall kommen könnte. Seit etwa 1886 kommen durchweg nur
Maunſchaſten zur Einſtellnng, die in ihrem 12. Lebensjahre ge
ſetzlich wiedergeimpft wurden. Es machte ſich dies bei den
Rekrutenimpfungen allerdings inſofern merkbar, als die bei
ſolchen Leuten erzielten Jmpfpuſteln weniger ausgiebig an Ju-
halt waren. Die Zahl der Mannſchaft aber, bei welcher ſich die
Jmpfnng erfolgreich erweiſt, iſt jeßt nicht merklich geringer als

Thore, durch deſſen rechten Flügel eine kleine ſogenannte
„Ausfallpforte“ in's Jnnere führt, lehnt nachläſſig der
„Kapudſchi“, der Pförtner und Wächter. Auf den ſchwar-
zen, ein verſchmitztes, aber keineswegs bösartiges Geſicht
beſchattenden Haaren eine ſchmutzige, fezartige Filzmütze
ohne Quaſte, um den Oberleib ein wattirter, vielgeflickter,
buntgeſtreifter Kaftan, um die „unach vorwärts durchge-
drückten“ Beine ſchmierige, zerriſſene Hoſen, an den Füßen
ein Paar altersſchwacher Pantoffeln, ſo lehnt er an der
rieſigen Mauer, welche ſeine Vorväter auf Befehl des Er
oberers gebaut, in ſeiner Jammergeſtalt mit dem impo-
ſanten Hintergrunde ein treffendes Bild des türkiſchen
Reiches von einſt und jetzt.

Wir drücken ihm unſeren Wunſch aus, das Schloß zu
beſichtigen, und bereitwillig öffnet er die niedrige Ausfall-
thüre, um diefelbe ſofort, nachdem wix ſie durchſchritten,
wieder hinter uns zu verriegeln „Ließe er ſie offen, ſo
würde das Schloßinnere bald von der Schaar grie-chiſcher
Knaben geſtürmt und durchſtöbert werden, welche bei unſe-
rem Eintreffen neugierig um den Schloßeingang ſich ver-
ſammelte. So ſind wir denn auf ein Stündchen ſeine „Ge
fangenen“.

Vor uns liegt der etwa 120 Meter lange und 150
Meter breite fünfeckige Schloßhof, aus deſſen Mitte der
dünne weiße Schaft des Minareh einer bis auf etliche un
bedeutende Mauerſtümpchen, die ſich kaum einen Fuß hoch
über den Boden erheben, zerfallenen Moſchee emporragt.
Geradeans führt ein ungepflegter Weg in der Türkei
iſt Alles ungepflegt, was außerhalb der Sehweite des
Padiſchah liegt nach der Porta aurea zwiſchen den
zwei uns jetzt ihre Rückſeite zukehrenden Marmorthürmen.
Links von dieſem Wege dehnt ſich ein friedliches Spinat-
feld aus, da und dort von einem Bäumchen beſchattet.
Rechts vom Wege erhebt ſich der Voden um ein Kleines
und auf ihm und an ſeinem Hange weiden, gehütet von
einem weißbärtigen Hirten, einige prächtige, um den Hals
ein farbiges Bändchen mit einem aus bauen und weißen
Perlen geſtickten Halbmond tragende Widder und Ziegen

Schluß folgt.)
—C-x„=S=2

bezeichnet namentlich ſoweit es ſich um die Perſonen handelt.

Demgegczüber darf

geimpften Leute vielfach im 3. und ſelbſt im 2. Jobhrzehnt wieder

ahr, welche ſich bieraus ergab, ſteigerte die

rege halfen aber nichts, bis man entdeckt batte, daß der durch

uni 1834 für die preußiſche Armee allgemein eingeführt. Die



rüher dor dem PeichsJihpfgeſetz. Es Herechtiat dies zu dem
Rückſchluß daß ſie auch für das eigentliche Pockengift bis zu
einem gewiſſen Grade wieder empfänglich ſein würden, und dies
legt der Armeeleitung die Pflicht auf dieſe Empfänglichkeit zu
tilgen, ſoweit es in ihrer Kraft ſteht. Nur dann kann darauf
gerechnet werden, daß die Armee im Frieden und beſonders bei
keinem Kriege in einem von Pocken gern Lande ſeuchen
rei bleibt und eine Einbuße an tet chlagfertigkeit nicht er
eidet. Wer ſich des Sicherheitsgefühls erinnert, mit welchem

die gut geimpften Truppentheile im Feldzuge 1870/71 ſich in
ockendurchſeuchlen Ortſchaften aufhalten konnten, ohne eine Gern ihres Geſundheitszuſtandes befürchten zu müſſen, wird

auf dieſen Schutz nicht verzichten wollen.

Woblfahrtseinrichtungen in Schleſien. Die Schweid
itzer „Tägliche Rundſchan“ berichtet: Jn dem Kinderheim in
ilt-Seidenberg haben nach dem dieſer Tage ausgegebenen

Jahresbericht bis jetzt überhaupt 26 Kinder Aufnahme gefunden.
Von 5 Kindern waren die Väter oder Mütter beſtrafte Ver
brecher, von 4 Kindern die Väter oder Mütter ganz dem Trunk
ergeben, 5 Kinder waren verwoiſt, 4 aus geſchiedenen Ehen und
p unebelich. Gegenwärtig ſind 9 (zeitweiſe 10) Pfleglinge im
Heim. Von ihnen zahlen nur 2 das volle Pflegegeld mit jähr
lich 100 die anderen die Hälſte und zwei gar nichts. Dein
Verein tritt dadurch eine Sorge nahe, daß das als Heimſtätte
erpachtete Haus kontraktlich nur bis zum Juli 1892 geſichert iſt,
und bis dahin kann es nebſt Obſtgarten und Ackerland für
2400 käuflich erworben werden; wird es jedoch bis dahin
nicht angekauft, ſo kann nicht nur die Herberge verloren gehen,
ſondern auch noch etwa 600 die ſchon bhineingebaut werden
mußten. Der vaterländiſche Frauen Verein für den
Kreis Grottkan hat eine Verlooſung von verſchiedenen Gegen
tänden zu Gunſten des Siechenheims und der Unterſtützung
othleidender geſpendet. Jhre Majeſtäten die Kaiſerin AngufteVictorig und die Kaiſerin Friedrich hatten für die Verlooſung

Geſchenke geſpendet. Jn Neuſtadt O-Schl. beabſichtigt der
aterländiſche FrauenZweigverein die Errichtung einer Volks-
üche. Die ſtädtiſchen Behörden haben dazu einen Beitrag von
90 .4 gewährt. Jn, Oels iſt der Frauenverein mit ſeinen
Einrichtungen ſür die Unterbringung der Krankenpflegerinnen,

der Suppenanſtalt u. ſ. w. bisher auf ungenügende Mieths-
xäume angewieſen geweſen. Jesßt beabſichtigt er die Erbauung
eines eigenen Heims, das zur Aufnahme einer Anzahl von
Schweſtern aus dem Mutterhauſe in Kraſchnitz und zur ſonſtigen
Erweiterung der mildthätigen Wirkſamkeit des Vereins die
nöthigen Räume enthalten ſoll. Die Vaufkoſten ſind Auf 50 000
Mark veranſchlagt und ſollen darlehnsweiſe aufgebracht werden.
Als Beitrag zur Sicherſ.ellung der Amortiſation und Verzin
nung haben die ſtädtiſchen Körperſchaften einen jährlichen Zu
lchuß von 300 aus Kämmereimitteln widerruflich bewilligt.

Zur Frage einer deutſchen Einheitszeit.
Jn Folge der Angabe, daß in Bayern vom 1. April 1892

ab die mitteleuropäiſche Zeit im äußeren wie im inneren Bahn-
dienſt und damit auch für das bürgerliche Leben eingeführt
henen ſolle, iſt die Frage der Einführung einer einheitlichen
Beitrechnung für Deutſchland wieder zur Erörterung geſtellt
worden. Was iſt mitteleuropäiſche Zeit?. Mancher wird ſchon
auf den Bahnſtationen unter, den Stationsuhren die Schilder
bemerkt haben, auf denen die Abweichung der Uhr von der
nitteleuropäiſchen Zeit angegeben iſt. Dieſe wird durch den 15.

deridian öſtlich von Greenwich beſtimmt, der Stargard durch
Ichneibet und ungefähr durch die Mitte Deutſchlands von Nord
nach Süd hindurchgeht. Die Meridiane ſind die Längengrade,
die von Norden nach Süden, von Pol zu Pol laufenden Kreis
S die für jeden Ort, den ſie berühren, anzeigen, daß bier
die Sonne Mittags um 12 Uhr am höchſten ſteht, und die des
valb auch Mittagskreiſe heißen. Wenn z. B. auf der Tafel
unter der Stationsuhr ſteht: die Uhr geht gegen mittelenropäiſche
Zeit 5 Minuten vor, ſo heißt das: Es wird hier 5 Minuten
383 Mittag als in Stargard. Die Station wird ſich alſo
ſtlich vom 15. Meridian befinden, und die Sonne geht auf ihr
S Minuten früher auf, als in Stargard.

„Jm inneren Eiſenbahndienſt wird in Preußen längſt nach
einheitlicher Zeit gerechnet. Die Bahnuhren dagegen zeigen
noch die Ortszeit an d. h. auf ihnen iſt es 12 Uhr, wenn die
Sonne am höchſten ſteht. Jn Folge deſſen findet man, von
Weſten nach Oſten oder umgekehrt fahrend, auf jeder Station
eine andere Zeit. Das erſchwert zunächſt den Eiſenbahndienſt.
Die Stationsbeamten müſſen ſtets die Einheitszeit und die
Ortszeit im Kopfe haben und jede Veränderung, die durch Zug
verſpätung Kreuzungen 2c. nothwendig werden kann, auf zweierlei
Zeitmaß beziehen, anf die Einheitszeit für den inneren Dienſt,
auf die Ortszeit für das Publikum. Die geringſte Verwechſelung
oder Jrrung kann Unglücksfälle herbeiführen und das Uebel
ſteigert ſich natürlich mit dem Verkehr, z. B. im Mobilmach
ungsfalle, da alle Fahrtliſten, die an die Truppen gehen, ine nach den Uhren in den Standquartieren und in der
Heimath der Einberufenen berechnet ſein müſſen. Deshalb ſind

P alle Bahnfachlente für die Einheitszeit auch im äußeren
ienſt, alſo für gleichen Maßſtab in den Fahrplänen und Gleich

heit der Zeit auf allen Bahnuhren. Aber auch für den Reiſenden
iſt es ſehr läſtig, daß ſeine Taſchenuhr bald aufhört, richtig zu
rn d. h. mit den öffentlichen Uhren auf Thürmen, Poſt und

ahngebäu den nicht mehr übereinſtimmt und von Ort zu Ort
uders geſtellt werden muß. Die Folgen ſind ebenſo oſt Verh e, als Zeitbergeudungen. An Landleuten, die nach der
ſtadt gekommen ſind, bemerkt man oſt, daß ſie ſich ganz un

nöthig frühzeitig auf den Bahnhöfen einfinden, weil ſie über
das Verhältniß ihrer nie Ortszeit zur Stadtzeit im
Bweifel ſind und ganz ſicher gehen wollen, um den Zug nicht
zu verſäumen.

Wenn die mitteleuropäiſche Zeit auch für den änßeren Dienſt,
alſo auch für die Stationsuhren, eingeführt werden ſollte, ſo
müßten die Ortszeiten auch für das übrige bürgerliche Leben
fallen. Es wäre doch faſt lächerlich, wenn die Kirchen, Rath
baus und ſogenannten Normaluhren andere Zeit zeigen wollten,
als die Uhr des benachbarten Bahnhofs. Das Publikum wäre
nicht viel beſſer daran, als gegenwärtig bei dem Wechſel der
Orkszeiten auf den Stationen. Nun ſagt man wohl, die mittel
europäiſche Zeit als Maß für das geſammte öffentliche Leben
werde ſtörend in die fewgbnten Thätigkeiten eingreifen. Jn-
deſſen wäre doch wohl mit einer einmaligen Verſchiebung die
Sache gemacht. Die Ortszeit von Pillkallen weicht von der
Stargarder Zeit ungefähr um 30 Minnten ab, die Villkallener
tehen eine halbe Stunde früher auf als die Stargarder. An
ein Tage, an dem die Stargarder Zeit in Pillkallen eegnk

würde, hätten hier die Bewohner ihre Uhren um 30. Minuten
zurück zu ſtellen. Den Schlaf brauchten ſie ſich deshalb

atürlich nicht zu verlängern oder zu verkürzen. Wenn ſie
eßt um 10 Uhr zu Bette gehen und um 6 Uhr, aufſtehen,
önnten ſie dann von “210 Ühr bis 6 Uhr ſchlafen. Der
andmann wird ſich immer nach der Sonne richten und es
ird ihm wenig verſſtlagen, ob die Zeit, wenn ſie am
öchſten ſteht, 12 Uhr oder 12 Uhr oder l Uhr
eißt. Sein Feierabend wird ſtets mit der Dämmerung
ommen, mag dann der Zeiger der Uhr ſo oder ſo ſtehen.

Brößere Differenzen zwiſchen der Einheitszeit und der Sonnen-
jeit 86 Minuten, ſo viel für die weſtliche Grenze könnten
3 Deutſchland nicht vorkommen. Moltke, der ein entſchiedener

erfechter der Einheitszeit war, brauchte in ſeiner letzten Reichs
agsrede vom 16. März 1891 zum Beweiſe, daß auch für das
abrikleben keine Störung zu befürchten ſei, das Beiſpiel Neun
irchen. Hier geht die Sonne um ungefähr 29 Minuten ſpäter

2uf als in Stargard. Will alſo der Fabrikherr ſeine Arbeiter
nach Einführung der einheitlichen Normalzeit zur ſelben Sonneu-
u bisher verſammeln, ſagen wir im März um 6 Uhr, ſo
eſtimmt er in dem Fabrikanshang den Beginn der Arbeit auf

s Uhr 29 Minnten Einheitszeit.
Jedenfalls verdient die Frage die allgemeine Aufmerkſam-

eit, und es wird z ſein, wenn etwaige Unzuträglichkeiten,
ie, einzelne Berufskreiſe von der Einführung der Einheilszeit
ekürchten mögen, ausgeſprochen und erörtert werden.

Reichstags Verhandlungen.
(132. Sitzung vom 2. Dezbr.)

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag der Abg
Dr. Hirſch und Gen., wonach Vereinigungen von nicht ge
ſchloſſener Mitgliederzahl, welche die Förderung der Berufs
intereſſen und gegenſeiligen Unterſtübung ihrer Mitglieder be
zwecken, auf ihren Antrag die Rechte eines eingetrage-
nen Berufsvereins erhalten ſollen

Zur Begründung des Antrages führt
Abg. Dr. Hirſch (fr.), aus: Der girgt hat ein ehrwür

diges Alter; er iſt bereils 1869 im Norddeutſchen Reichstag ein
gebracht worden. 1871 beſchäftigte er wieder den Reichstag,
welcher ſich mit ſeinen Grundſätzen im Ganzen einverſtanden
erklärte. Leider fand er aber nicht die Billigung der verbünde-
ten Regierungen; wäre er damals Geſetz geworden, ſo wären
dem Reiche viele innere Kämpfe erſpart geblieben, namentlich
auf dem Gebiete der Arbeiterfrage. Die zende kann
ung der wirthſchaftlichen Freiheit iſt das Koalitionsrecht, und
die Ergänzung des Koalitionsrechts die freie Organiſation,
welche keinen Frseriat zum geſetzlichen Arbeiterſchutz, ſondern
eine Ergänzung deſſelben bildet. Dieſe freien Berufs
vereine wirken daxum ſo ſegensreich, weil ſie die ſtaatliche Ver
ſePena gegen Krankheit, Unfall und Jnvalidität durch Zu
chüſſe an die Arbeiter ergänzen und ſodann in Zeiten der Stellen

loſigkeit, auf welche die ſtaatliche Verſicherung keine Rückſicht
nimmt, dem Arbeiter belfen. Darum verdienen ſie geſetlichen
Schutz und Anerkennung mindeſtens in demſelben Maße wie
Aktiengefellſchaften, Hilfskaſſen u. ſ. w. Fürchten Sie nicht,
daß Sie damit der ſozialdemokratiſchen Agitation in die Hände
arbeiten! Mit demſelben Rechte könnte man ſagen, daß der
Reichstag durch feine Sanktion der Arbeiterausſchüſſe in der
Gewerbeordnungsnovelle, durch die Organiſation der Kranken-
kaſſen der Sozialdemokratie Vorſchub leiſte. Eine Mitarbeit
der Sozialdemokraten an praktiſchen Dingen kann im Gegeu-
theil nur zur Aufklärung dieſer Leute ſelber, mithin zur Be
rubigung und friedlichen Geſinnung derſelben beitragen. Ein
Geſetz, wie wir es verlangen, würde dem Streik mit Kontrakt-
bruch weit mehr entgegenwirken als alle Zwangsmaßregeln.
Ich bitte, die Vorlage vorurtheilsfrei zu prüfen und ſie einer
Kommiſſion zu überweiſen.

Abg. v, Keudell (Rp.): Jch kann den prinzipiellen An-
ſchauungen und praktiſchen Folgerungen des Vorredners nicht
zuſtimmen. Man darf in der Verleihnng von Korporations-
rechten nicht zu weit gehen. Die hiſtoriſche Entwickelung giebt
den weitgehenden Beſtrebungen des Vorredners nicht Necht.
Selbſt ein ſo entſchieden liberaler Mann wie Lasker war ein
Gegner der Verleihung von Korporationsrechten an die gewerb
lichen Vereine; und ſeine Bedenken haben auf Schnlze Delitzſch
eingewirkt. Die Arbeitseinſtellungen, bei denen Gewerkſchaften
betheiligt waren, zeigten ſchon 1869 und 1871 bei der Berathung
der Anträge SchulzeDelitzſch, wie bedenkliche Folgen dieſe haben
könnten, in wie kräftiger Weiſe der Kampf zwiſchen Kapital
und Arbeit von den Gewerkvereinen organiſirt werden würde.
An freier Bewegung hat es den Gewerkvereinen nicht gefehlt;
durch ihre große Agitationsthätigkeit haben ſie namentlich
während des Sozialiſtengeſetzes, von dem ſie nicht betroffen
wurden, es zu einer großen Blüthe gebracht. Dieſe freie Be
wegungsthätigkeit ſollen ſie auch behalten: weitere Privilegien
brauchen ſie zur Entfaltung einer nützlichen Thätigkeit nicht.
Muß es nicht vielmehr Bedenken erregen, Verbände, welche
einen ſtark ſozialen Charakter tragen und die heutige Bewegung
zu ſtärken geeignet ſind, mit ſogroßer geſetzlicher Gewalt aus
zurüſten? Die Folge würde ſein, daß zunächſt die ſozialdemo-
kratiſchen Vereine, die dieſe ſtaatliche Verſtärkung ihrer Macht
mit Freunden zu ihrem Nutzen verwertben werden, ſich organi-
ſiren, wodurch der Klaſſenkampf noch verſchärft würde. Das
wäre eine Ungerechtigkeit gegen die Jnduſtrie, die ſich beute in
keiner beneidenswerthen Lage, ja ſogar in einem Zuſtande der
Stagnation befindet,

Abg. Molkenbuhr (D.): Jn früheren Zeiten konnten
die Gewerke ſich ohne Korvporationen behelfen, da in jeder
Werkſtatt nur eine beſchränkte Anzahl von Arbeitern beſchäftigt
war, die Differenzen mit ihrem Arbeitgeber unmittelbar aus-
gleichen konnten. Heute aber, wo in einzelnen Etabliſſements
Tauſende von Arbeitern ſind, können ſie ohne eine Organiſation
ihre Jntereſſen nicht vertreten. Die Verſammlungen der Ge-werkſchaften müſſen ſich mit öffentlich rechtlichen Angelegenheiten
beſchäftigen und deshalb unter das Vereinsgeſetz fallen. Dadurch
ſind ſie von S m in ihrer Thätigkeit ſehr gehemmt. Wir
verlangen deshalb, daß man den Gewerkſchaften eine größere
Bewegungsfreiheit einräumt. t h

Abg. Hartmann (dk.); Warum die Militärverwaltung
Arbeiter für gewiſſe Druckereien geſtellt hat. iſt ſchon genügend
aufgeklärt. Die Verleihung der Korporationsrechte entzieht die
Vereine der Aufſicht der Behörden und geſtattet ihnen, mit eiu
ander in Verbindung zu treten; das iſt die bedenklichſte Seite
der Sache, denn das Geſetz wird nicht blos den HirſchDuncker
ſchen Vereinen, ſondern auch denen der Sozialdemokratie zu gute
kommen. Wichtig iſt es auch, wie dieſer Antrag eingreift in
andere Rechtsgebiete, z. B. in die Zuſtändigkejit des Reichsge-
richtes bezüglich der Vereinsgeſetze, die in den Einzelſtagtengelten. vie Geſetze mögen der Verbeſſerung bedürftig ſein,

weil ſie zum Theil veraltet ſind. Die Kommiſſion wird prüfen
müſſen, wie dieſe Vereinsgeſetze, die nun einmal beſtehen, bei
dem beantragten Geſetze fortkommen. Redner empfiehlt, eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern einzuſetzen.

Aba. Hitze (3.): Die Organiſation muß gefördert werden,
das iſt ein echt deutſcher Gedanke; ich denke dabei nicht bloß an
die Arbeiter, ſondern auch an andere Stände.

„„Abg. Möller (1utl.) glaubt nicht, daß bei dieſem Entwurfe
viel herauskommen wird. Die Rede des Herrn Hirſch entſprach
den Anſchauungen, die man etwa vor 20 Jahren halte beute
baben die Erfahrungen der letzten Jahre die öffentliche Meinung
wohl erheblich geändert. Die engliſche Geſetzgebung entſprach den
dortigen Verhältniſſen, aber nicht den deutſchen. Die Arbeiter
haben das Koalitionsrecht, ihre Fachvereine können ſich voll-
ſtändig frei bewegen (Widerſpruch bei den Sozialdemokraten).
Redner beruft ſich ebenfalls auf Laskers Meinung, daß die Or-
ganiſation durch Geſetz eine Kampfesorganiſotion ſein würde,
und ſchließt ſich dem Antrage auf kommiſſariſche Berathung an.

Abg. Heine (Soz.): Wenn der Reichskanzler jedes Geſetz
darauf hin prüſt, wie es gegenüber der Sozialdemokratie wirkt,
ſo muß er dieſes Geſetz annehmen, aber freilich bei uns iſt ja
das Wohl des Volkes nicht das oberſte Geſetz. Redner kritiſirt
die einzelnen Beſtimmungen und hält eine kommiſſariſche Be
rathung für überflüſſig: es würde ſich dabei doch nur um ein
Leichenbegänganiß handeln. Beifall bei den Sozialdemokrateu.)

Abg. Schneider Nordbauſen (fr.) weiſt darauf hin,
daß feine Freunde ſich auf die Berufsvereine beſchränkt hätten,
nicht blos für Arbeiter, ſondern für alle Berufsſtände.

Präſident von Levetzow verlieſt aus dem ſtenographiſchen
Bericht eine von ihm nicht gehörte Pewering des Abg. Heine,
daß die Sozialdemokraten von der ſchwärz-
weiß- rothen Fabne nichts wifſſen, ſondern der
rothen folgen wollten. Darin liege eine Miß-achtung des Reichstages, deshalb rufe er den
Abg. Heine zur Ordnung. (Beifall.)

Der Geſetzentwurf wird einer Kommiſſion von 14 Mit
gliedern überwiesen.

(Nächſte Sitzung Donnerſtag.)

Eine Volksverſammlung des Evang. Bundes
in Berlin.

Eine große proteſtantiſche Volksverfammlung fand Dienſtag
Abend in der „Tonhalle“ in Berlin ſtatt. Sie war vom Evang.
Bunde einberufen worden und wurde vom Superintendenten
Wegener in Vertretung des erkrankten Vorſitzenden, Laudes
Oekonomierath Nobbe, geleitet. Profeſſor P. Beyſchlag- Halle
ſprach zunächſt über das Thema „Der Evangeliſche Bund
und das nationale Bewußtſein.“ Evangelſſch und deutſch,
deutſch und evangeliſch klingt im Evang. Bunde harmoniſch zu
ſammen. „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ kann in einer
Katholikenverſammlung nicht ſo vorbehaltlos als in einer pro
teſtantiſchen geſungen werden. Dort heißt es „Hoch der Vatikan“,
bier „Hoch das Vaterland. Die Deutſchen ſind das Volk der
Reformation. Die Reformation iſt die größte dentſche Geiſteß

thatkt. Sie hat Gewifſens und Stkaaksfreibeit nicht nur für
Deutſchland, ſondern für die ganze gebildete Welt geſchaffen,
Die größten Momente deutſcher Geſchichte, die köſtlichſten Blüthen
deutſcher Bildung ſind mit dem Namen proteſtant ſcher Männer
verknüpft. Das in der Generalſynode gefallene Wort, daß da
Reich eine andere Stellung zum Katholizismus einnehmen
müſſe als Preußen, iſt zurückzuweiſen. Das deutſche Leben
pulſirt im Proteſtantismus. Die heutige Macht des Katholizis.
mius beruht nur auf der ſelbſtverſchuldeten Ohnmacht des Prote.
ſtantismus, auf der Zerſplitterung innerhalb der Kirche und d
Sleichailtigteit ihrer Glieder gegen das kirchliche Leben. Hier
ſetzt der Evangeliſche Bund ein. Er will einigen, die Zweſſier
ſtärken, die Fernſtehenden beranrufen zu gemeinſamer kirchücher
Tbätigkeit. Das Jdeal der evangeliſchen Kirche iſt ein einiges
Vaterland nicht nur auf politiſchem Gebiete, nicht nur ein Macht
reich, ſondern auch Einigkeit des deutſchen Volkes im Geiſt und
in der Wahrheit. ter Beifall. Geſang von „Deutſchlane
Deutſchland über Alles.“) Jn dem Thema: „Der Evangeliſche
Bund und die Frauen“ kennzeichnete Pfarrer Hackenberg die
Aufgabe und Thätigkeit der weiblichen Mitglieder des Bundes.
Bei dem deutſch evangeliſchen Manne iſt die Fran nicht nur die
dienende Schaffnerin des Hauſes. Sie iſt ihm Gefährtin im
evangeliſchen Leben und mit ihm auf Beſſerung des chriſtlichen
Standes, auf Verjüngung und Erneuerung evangeliſchen Lebens
bedacht. Sie ſoll der Kirche lebendige Gemeindeglieder erziehen
und dem Manne in der evangeliſchen Arbeit eine treue Gehilfin
ſein. Sie foll thatkräftig mitwirken an Beſeitigung der ſozialen
Nothſtände. Sie ſoll ferner dem Manne eine tapfere Genoſſin
ſein im Kampfe für die Errungenſchaſten der Reformation. Die
Frauen an der Seite, den Herrn in der Mitte, da wollen wir
das Feld ſchon behalten.“ (Lebhaftes Bravo.) Superintendent
br. Bärwinkel- Erfurt beleuchtete „die poſitiven
Aufgaben des evangeliſchen Bundes“, die vor-
nehmlich in Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins, im Kampi
gegen die Mißachtung der Sacramente, in Gründung von Kirchen
emeinden, kirchlichen Vereinigungen, ne des chriſtlichen
riedens gegenüber dem ſchädlichen ſerdenge ährdenden Partei

treiben beſtehen. Redner geht näher auf die Thätigkeit Le
Vereine in ſeiner Heimathprovinz Sachſen und ſpeciell in
ſeinen Wirkungskreiſe Erfurt ein und giebt eine begeiſtert
Schilderung des evangeliſchen Gemeindelebens daſelbſt. Er wünſcht
überall Weckung des alten Luthergeiſtes, dann kann Rom uns nicht
anhaben, das Reich muß uns doch bleiben. (Beifall. Geſang von, Das
Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“.) Landesdirektor Graf W un hin-

erode Merſeburg hatte es übernommen, über die Wirk-
amkeitdes Evangeliſchen Bundes in der Reichs-

hauptſtadt zu ſprechen. Redner verkannte die Schwierigkeiten
der Berliner Verhältniſſe nicht, erkannte auch an, d in letzter
Zeit viel zur Beſſerung der kirchlichen Zuſtände geſchehen ſei,
glaubte aber doch in dem Ümſtande, daß eine Sammlung für
den ſo populären Guſtav-Adolf-Verein hier nur 22 000 Mark
ergeben hat und daß der Evaugeliſche Bund nur 8--900 Ber
liner zu ſeinen Mitgliedern, zählt ſymptomatiſche Beweiſe kaum
glaublicher Gleichgültigkeit gegen den Proteſtantismus erblicken
zu ſollen, Er fordert zur Beſiegung des Jndifferentismus auf.
Es müſſe allewege beißen: „Hie Hohenzollern! hie
Dentſchthum! hie Evangelium!“ (Beifall.) Zur Beſprechung
nahm nun Oberlehrer Schmidt das Wort, um darzuthun, das
man in Berlin nicht ſo unthätig geweſen ſei, als es vielleicht
ſcheinen könnte, und daß innerhalb der Berliner Gemeinden ein
reicheres evangeliſches Leben pulſire, als ſich auf der Oberfläche
zeige. Jn einem Schlußwort wandte ſich Profeſſor D. Bey
ſchlag vornehmlich an die akademiſche Bürgerſchaft. Er bat
ſie, ſich von dem evangeliſchen Gedanken ganz erfüllen
zu laſſen und den Beſtrebungen des Bundes mit voller Seele
anzuſchließen. Jn Halle und Leipzig herrſche ein reges
evangeliſches Vereinsleben in ſtudentiſchen Kreiſen. Hoffentlich
werde Berlin nicht zurückbleiben, trotzdem man dem hieſigen
akademiſchen Verein, was kaum glaublich ſei, die Führung des
Namens „Evangeliſcher Bund“ nicht geſtattet habe.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Deſterxreich-Ungarnu. Jnu der Generaldebatte der

öſterreichiſchen Delegation über das Heeresordinarium führt
der Kriegsminiſter Frhr. v. Bauer aus, er könne ſich
weder für noch gegen die zweijährige Präſenz-dienſt zeit ausſprechen, weil noch Studien gemacht werden
müßten. Das deutſche Muſter könne nicht einfach auf die öſter
reichiſchen Verhältniſſe angewandt werden es müßten vorerſt
die nothwendigen Vorbedingungen geſchaffen werden. Dieſelben
ſeien ein bedeutend erhöhter Präſenzſtand, vermehrte Unter
offizierſchulen, ſowie Verbeſſerung der Lage ver Untekoffiziere,
Die Kriegsverwaltung widme der Frage ihre Aufmerkſamkeit
Da jedoch vorerſt den obigen Bedingungen, wozn ein bedeuten
der Geldaufwand nothwendig ſei, entſprochen werden müßte
müſſe der n r Zeit gelaſſen werden. Hierau
wurde dle Generaldebatte geſchlöſſen und die Frialdebante be
gonnen. Profeſſor Billroth führte aus, bei den modernen
Waffen werde die Zahl der Verwundungen durch die
Gewehre noch mehr zunehmen als bisher. Die Verband-
plätze müßten wegen der Tragweite der Geſchoſſe noch mehr
zurückgelegt werden; es werde unmöglich ſein, die Verwundeten
zurückzutragen. Der Transport müſſe durch Wagen geſchehen
Durch die ſomit nothwendige Beſchaffung derſelben werde der
Train ſehr vergrößert. Schließlich wies der Redner auf die
Wichtigkeit der elektriſchen Beleuchtung des
Schlachtfeldes hin und verlangte die Wiedererrichtung
der militärärztlichen Akademie.

S ch wei z. Jn einer geſtern Abend in der Burgvogtel
von Baſel abgehaltenen, von etwa 2000 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung wiederholte der Präſident des Bundesrathes Welti
in einem 2ſtündigen mit Beifall aufgenommenen Referate, die be
reits in der Bundesverſammlung und der Verſammlung in Brigg
vorgetragenen Argumente für Verſtaatlichungderſchwei
zeriſchen Ceutralbahn. Der Redner betonte dabei, das
der Rückkanf der Bahn im Hinblick auf die ſchweizeriſche Zol
und Frachtpolitik, im Intereſſe der Konkurrenzfähigkeit der Ju-
duſtrie und des Handels gegenüber dem Auslande ſowie wegen
der r etegirthichaſtlichen Unabhängigkeit der Schweiz dringend
geboten fei.

Frankreich. Der Deputirte Hubbard zeigte dem
Jnſtiaminiſter Fallières an, daß er bezüglich der neuerlichen

undgebungen der Biſchöfe und namentlich bezüglich des vom
Erzbiſchof von Vordeaux erlaſſenen Hirtenbriefs eine Jnter
pellation au die Regierung zu richten beabſichtige
Wie es heißt, würde Hubbard im Verfolg ſeiner Jnterpellation
beantragen, daß die Regierung das Concordat kündige,

Griechenland. Die Kammer wählte zur Berathung
des Antrages, betreffend die Verſetzung des früheren Miniſter-
präſidenten Trikupis in den Anklagezuſtand, eine
Kommiſſion von 12 Mitgliedern, von denen 8 der Majorität,
4 der Oppoſition angehören. Die Kommiſſion wird in einem
Monate ißren Bericht erſtatten.

in a. Die Regierung hat auf Anfrage die Nachrich-
ten über Unruhen in der Oſt-Mongolei als ſehr
übertrieben dargeſtellt und bezeichnet die Bewegung als lokaler
Natur und ungefährlich. (27)

Braſilien Eine offizielle Depeſche aus RioGrande do Sul tbheilt mit, daß die Theilnehmer an der
dortigen Erhebung die Waffen niederlegten, ſobald
durch den Rücktritt des Marſchalls Fonſeca die geſetzmäßigen
Zuſtände wiederhergeſtellt waren und daß ſeitdem in Rio Grand
alles rubig iſt.

Aus Nah und Fern-
Ueber den Abſchied des Fürſten von Bis marag

von Ratzeburg entnehmen wir nöch der Lauenburger Zta.
Folgendes „Die Abreiſe des Fürſten war auf 6 Uhr Abends
angeſetzt und wiederum war ein zahlreiches Publikum erſchienen,
um dem hohen Reiſenden die leßten Abſchiedsgrüße zuzurnſer
Wenige Minuten vor 6 Uhr trafen die hohen Herrſchaften auf
dem Bahnhofe ein. Der Fürſt, von brauſenden Hochs
empfangen beſtieg ſofort mit ſeinem Sohne den Wagen unv
dankte, in der Thür ſtehen bleibend, nach allen Seiten. Wäb
rend der Landrath ſich zum Fürſten begab und ſich von idm
verabſchiedete, ſtimmte das Publikum den a Deutſchland
Deutſchland über Alles an. Sofort zeigte ſi
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Feder und richtete, nachdem tn den Hochrufen eine kurze PauſeFiNirelen war, an die Anweſenden ungefähr folgende Worte:

Sch dauke Jhnen für den freundlichen Empfang. Früher
öhnte ich in Berlin und jetzt im Kreiſe Lauenburg, bin ſWrit
hr Landsmann und Nachbar. Jch hoffe in dieſer Eigenſchaft
e freundlichen Beziehungen zu Rabheburg ferner zu pflegen
nd meine Beſuche öſters wiederholen zu können. Ein jubelndes
och war die Antwort auf dieſe Abſchiedsrede, währenddeſſen
er Zug in r eadnhof verließ, noch begleitet von dem

e: „Au ieder ſehen.Sie furchtbare Gas- Exploſion in Blackburn, über
je ſchon berichtet wurde, hatte die Wirkung eines weithin be
jerkbaren Erdbebens. Der Schaden iſt bedeutend. Viele Per
onen wurden verwundet, und eine Frau ſtarb alsbald an ihren
erletzungen. Die Se erfolgte in einem Häuſerblock der
ickorig Street. Beſonders das CrownHotel, ein großes
tabliſſement, und die anliegenden Gebände wurden ſtark ver
äſtet. Jn einer dieſer Baulichkeiten muß die lo ſion ihrenWcng gehabt haben. Der genaunte Gaſthof ward in
rümmer geriſſen und die einzelnen Theile fingen Feuer. Der
irtz und ſeine Frau konnten nur mit Mühe atet werden.

ie Expedition Stairs, welche zu Anfang Juli vonder venſſcheoſtafritaniſchen Küſte abging, um den Tanganika zu-

nächſt zu erreichen, hat an die Katanga- Geſellſchaft berichtet, daß
ie am 7. September wohlbehalten in Tabora eingetroffen iſt.
ie Expedition hat unterwegs keinen Kampf zu beſtehen gehabt,

ſe hat nicht eine einzige Trägerlaſt verloren und iſt überhaupt
aſch und leicht vorgerückt. Sie wollte vier Tage in Tabora
leiben und dann den Weg nach Karema am Oſtufer des Tan-
anika einſchläagen. Jn ſeinem ausführlichen Berichte ſagttairs: „Die Herrſchaft und das Vorgehen der Deutſchen in
enem Theile Afrikas haben das ausgezeichnete Ergebniß gehabt,
je Eingeborenen friedlicher zu machen und die Häuptlinge in
eiterem Umkreiſe zur Vernunft zu bringen. Dieſe Erfolge er

cheinen mir um ſo auffälliger, als ich das Land vor 2 Jahren
n großer Unordnung ſah.“ Stairs war bekanntlich einer der

egleiter Stanleys auf ſeiner Emin-Paſcha- Expedition. „Meine
ffiziere und Leute fanden überall bei den Deutſchen das größte
zohlwollen“, ſo fügt er noch hinzu. Er bezeugt namentlich dem

Gouverneur Frhrn. v. Sod en ſeinen Dank.
Zur e ngersnoth. Jm Petersburger „Herold“ findet

fo ein Jnſerat, welches einen furchtbaren Kommentar zu der
n Rußland herrſchenden gKinarrongr iebt. Das Jnſerat

lautet: „Für die von der Mißernte betroffenen Nothleidenden
eſpendete getrocknete Brod reſte nimmt das Kuratoriumher Philanthropiſchen Geſellſchaft in Empfang. Adr. Sſado

waja 60. Telephon Nr. 1360. t
Das Eiſenbahnunglück bei Orel. Zu dem bereits

elegraphiſch gemeldeten Eiſenbahnunglück bei Orel, bei welchem
vier Perſonenwagen von der Brücke in die eisbedeckte Optukha
türzten und zahlreiche Perſonen verunglückten, ſchreibt man der

„Polit. Korr. aus Petersburg: Am 23. November ging ein
us 13 Waggons beſtehender gemiſchter Zug von Orel naGriasd ab. Auge wr einen Kilometer vor der Optukha-Brücke
ntgleiſte ein Laſtwagen; doch wurde der Unfall von Niemandembemertt und der Waggon rollte noch weiter bis zur Brücke, wo

F das Gleichgewicht verlor und umſtürzte. Die nachfolgenden
ges fuhren nun übereinander: vier derſelben wurden aus

dem Geleiſe geworfen und ſtürzten von einer Höhe von 9 Klafter
r den Fluß, wo ſie das Eis durchbrachen und verſanken. Bis-

er hat man 26 Leichen aus dem Waſſer gezogen und außerdem
zählt man 15 Verwundete, zumeiſt Einwohner von Orel, welche
man in das Spital dieſer Stadt überführt hat. Unter den Ver-

nglückten befinden ſich auch mehrere vom Zugbegleitungs-Per-
onale. Die Brücke iſt nur leicht beſchädigt und der Verkehr iſt

bereits wieder aufgenommen. Als Urſache der Kataſtrophe be-
man einen Axenbruch und die allzu große Geſchwindig-

I e Zuges, welche den Zugführer verhinderte, rechtzeitig zu
remſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.
S Delitzſch, 2. Dez. (Städtiſches.) Neue Kräfte für

die unſeres Gemeinweſens, dies war das Reſultat
er Beſchlüſſe des Vereins für Gemeindewablen, welcher geſtern
lbend die Stadtverordneten-Wahlen vorbereitete. Und in der

Tbat, das verantwortungsreiche Amt eines Stadtverordneten,
re durch einen ſehr dankenswerthen Vortrag des Herrn

eminar- Direktors Schöppa in der anſchaulichſten Weiſe auf
dem Gebiete aller ſtädtiſchen Verwaltungen und insbeſondere
r den beabſichtigten Kanaliſations-Ausdehnungen auf
ie Südvorſtadt, welche allein 15 von überhaupt 16 Typhus-

fällen hatte, und die Nordoſtvorſtadt mit ihrem ſtarken Verkehr
nach dem Seminar und Gottesacker, dem neuen Krankenhaus-
projekte und dem Schulweſen geſchildert wurde, läßt den Wunſch
n Perſonenänderung begreiflich erſcheinen, aber „Treff iſt
Trumpf“ und darum ſollte auch jeder Kandidat ernſtlich mit
ich zu Rathe gehen, ob er der ſchweren Aufgabe wirklich ge-

Tirr iſt. Beſtimmt wurden für die III. Abtbeilung: Dr. med.
bhieme, Schuhmachermeiſter Frommig, II. Abtheilung:

Seminarlehrer Schröter, Fabrikant A. Schimpf, I. Ab-
theilung: Kaufmann Heunig, Rechtsanwalt Klang und
Kaufmann Andreas Bauer. Von den Genannten gebören
nur die Herren Frommig und Hennig bisher der Stadt-
verordneten- Verſammlung an.

Delitzſch, 2. Dezeinber. (Herberge zur Heimath.
Diebe.) Geſtern Vormittag wurde in feierlicher Weiſe

ie Herberge zur Heimatheeröffnet; der Vorſtand des
derbergsvereins ſowie zahlreiche Mitglieder batten ſich dazu

eingefunden. Die Herren Superintendenten Hahn Seminar-
direktor Schöppa und Bürgermeiſter Reiche hielten An
jprachen, welche mit Geſang der Chorſchüler abwechſelten. Da
nach erfolgte eine Beſichtigung ſämmtlicher Räume, deren Her
Kellung und Einrichtung allſeitigen Beifall fanden. Am 15.
Dezember ſiedelt die. RaturgalVerpflegungs- Stationin die Herberge über, in welcher für dieſen Zweg geeignete

Räume vorhanden ſind. Die Reihe der üblichen Winterdieb-
ſtähle wurde in der Nacht vom Montag zum Dienstag eröffnet,
wo Diebe in die Güter- Expedition der Berlin-Anhalter Eiſen
bahn einbrachen und aus den Schreibpulten die vorhandenen
Gelder zum Glück waren es nur kleine Beſitände ent
wendeten.

8 Erfurt, 2. Dezember. (Kaiſerliche Geſchenke.
roſtſpanner. Vertrauensbruch.) Se. Majeſtät

er Kaiſer hat für den Sitzungsfaal im hieſigen Regierungsge-
bäude ſein Portrait fowie dasjenige des bhochſeligen Kaiſers
Faedrich III. überreichen laſſen. Ebenſo hat der Monarch dem
degierungspräſidenten v. Brauchitſch ſein Bild mit der

eigenhändigen Namensunterſchrift zum Geſchenke gemacht.
In dieſem Herbſt tritt bier der Froſtſpanner maſſenbaft
auf, ſo daß berechtigte Befürchtungen bezüglich dieſes Schädlings
aut werden. Dieſe Befürchtungen haben allerdings einen that-
ächlichen Hintergrund in den Verheerungen, welche in dieſem
Sommer der Kohlweißling auf den hieſigen Kroutfeldern ange-
richtet hat. Jm naben Schwerborn iſt ein 72 jähriger
Dreis verſchwunden, welcher ſeit vielen Jahren als Commiſſionär
die Geſchäfte der Landleute beſorgte und dabei ein weitgehendes
Vertrauen genoß. Nun ſtellt ſich beraus, daß dieſes Verirauen
don dem alten Manne in der ſchmählichſten Weiſe mißbraucht
Waden nd daß er zahlreiche ſeiner Clienten empfindlich ge-

ädigt hat.
Jeſſen, 2. Dechr. (Vom Kaiſerbeſuch in Wit-

jenberg. Müuſikdirektor Saro f. Alters-rente.) Nachdem Se. Majeſtät in Wittenberg die Parade über
das 20. t abgenommen hatte, ließ er ſich
einen Gefreiten der 1. Compagnie mit der neuen Ausrüſtung
vorſtellen, damit dieſer zugleich die verſchiedenſten Uebungen
zeige. Dieſelben müſſen ſehr zur Zufriedenheit des Kaiſers gus-
gefallen ſein, denn derſelbe ließ dem Gefreiten ein 20Markſtück
auszahlen, und außerdem wurde derſelbe noch am Nachmittag

und iſt das Kind eines hieſigen Einwohners. Ein Jeſſener
Kind, einer der bekannteſten Militärmuſiker, der königliche Mu
ſikdirektor Heinrich Saro iſt geſtorben. Er war am 4. Januar
1827 hier gekwer. trat 1846 in den Militärdienſt und wurde
Hautboiſt bei den GardeSchützen. 1856 wurde er zum Kavell-
meiſter des 11. Jnfanterie- Regiments in Breslau ernannt und
drei Jahre ſpäter zu dem des Kaiſer Franz Regiments in Berlin.
Saro hat alle 3 Feld ige nta mat Jm, Schweinitzer
Kreiſe ſind in den Geunß der Altersrente bis jeßt die er
hebliche Anzahl von 159 Perſonen getreten.

S Hohenziatz, 2. Dez. (Großfeuer.) Geſtern Morgen
44 Uhr entſtand in dem zum Rittergute gehörigen Kuhſtall
Feuer, welches mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß aus dem

roßen Gebäude nur 10 Ochſen und 2 Kühe gerettet werden
onnten, während weit über 100 Kübe, 8 Fohlen
und Federvieh in großer Zahl den Flammen
zum Opfer fielen; auch beträchtliche Vorräthe an Getreide
ſind verbrannt. Die Spritzen der nächſtliegenden Ortſchaften
waren zur Stelle geeilt, doch konnten ſie wenig zur Rettung bei-
tragen. Man glaubt, daß das Feuer von bös williger
Hand in der Futterzelle des Stalles angelegt iſt.

S Alberyau im Erzgeb., 2. Dez. Eine gewiß ſeltene
a fand vor wenigen Tagen in unſerem Orte ſtatt.

der Veteran aus den Freiheitskriegen, Carl Friedrich Salzerhierſelbſt, im Jahre 1795, wurde mit ſeiner langjährigen
Pflegerin Regina Teubner, auch ſchon 82 Jahre alt, getraut.
Die Feierlichkeit fand in der Wohnung des Ebepaares ſtatt, um
ihm den Weg zur Kirche nach Zſchorlan zu ſparen. Bekanntlich
nahm der alte Freiheitskämpfer Salzer in beſter Geſundheit in
dieſen Sommer Theil am Jubiläum des 2. (Königin) Huſaren-
Regiments in Grimma, welchem Regimente er während ſeiner
Militairzeit angehörte.

K Weimar, 2. Dez. (Verſchiedene s.) Der zum Cbef
des CEultusminiſteriums hierherberufene Amtshauptmann von
Boxber g aus Bautzen wird die Leitung des Cultusmini-
ſteriums Neujahr übernehmen. Herr v. Voxberg iſt 50 Jahre
alt. Der landſtändiſche Rechnungsausſchuß, der
länger als 2 Wochen zur Prüfung der Staatsrechnungen des
Ardrg 1889 hier verſammelt war, hat am Sonnabend ſeine

rbeit beendet. Behufs Erwirkung von Beſoldung s-
nlagen ſind aus allen Beamten- und Lehcerkreiſenv etitio nen an Regierung und Landtag in Umlauf geſetzt, die

ſehr zahlreiche Unterſchriften finden. Die Regierung ſteht dieſer
Frage ſehr wohlwollend gegenüber, doch iſt es zweifelhaſt, ob
die Gehaltsaufbeſſerung in der gewünſchten Höhe erfolgen wird.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St Ulrich: Freitag den 4. Dez. Vorm. 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier, Hilfsprediger Faßmer.
Zu Glaucha: Freitag den 4. Dez. Abends 8 Uhr Miſſions-

ſtunde, Pfarrer Knuth.

Nenefte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

Fürſt Bismarck, der regelmäßig Sonntags Gäſte aus Ham-
burg empfängt, äußerte ſich dieſer Tage zu einem Ham-
burger Kaufmann, der regelmäßiger Gaſt in Friedrichsruh
iſt, daß es ihm eine Wohlthat ſein würde, wenn man ihn
mit aller Politik verſchonen wollte. Er befinde ſich in
ſeinem Tuskulum äußerſt behaglich und genieße in vollen
Zügen die Ruhe des Alters. Er ſtehe nur in der Defen-
ſive und vertheidige ſich, wenn man ſeine frühere Politik
und Verwaltung angreife, im übrigen wäre es ihm lieb,
wenn man ihn möglichſt in Ruhe ließe.

Breslau. Die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“
kündigt an, daß ein Geheimbundsprozeß gegen Bruno
Geiſer bevorſtehe, die Unterſuchung ſei bereits eingeleitet.

Wien. Der Arzt des verſtorbenen Ehepaares Erz-
herzog Heinrich, Profeſſor Oſer, iſt an der Lungen-
entzündung ſchwer erkrankt, desgleichen der Adjutant des
Erzherzogs, Oberſt Kopal, der Kammerdiener des Erz-
herzogs iſt geſtern an der Lungenentzündung geſtorben.
Die „Preſſe“ beſpricht in einem längeren Artikel den Auf-
ſtand in China und kommt zu dem Schluß, daß unter den
jetzigen Ausſichten die Jnitiative Frankreichs, welche eine
gemeinſame Aktion anſtrebt, einen allzu weit reichenden
Erfolg nicht vorausſehen laſſe, die Pläne Rußlands in
China würden einen etwaigen Erfolg zu verhindern wiſſen.

Paris. Der „Figaro“ wurde wegen der von ihm
veranſtalteten Subſkription für den Erzbiſchof von Aix,
Gouthe-Soulard, zu einer Geldſtrafe von 500 Francs
verurtheilt.

London. Die franzöſiſchen Vorſchläge betreffend
China werden als unzureichend beurtheilt, den beruhigenden
Meldungen aus Peking begegnet man mit Mißtrauen.

Karlsrnhe, 2. Dec. Das Centrum brachte einen
Geſetzentwurf, betreffend die Einführung direkter Landtags
wahlen, ein.

London, 2. Dec. Aus Kairo wird gemeldet, daß die
von Wiſſmann angeworbenen 300 ſudaneſiſchen Rekruten
über Suez nach Dar-es-Salaam eingeſchifft worden ſind.
Wiſſmann ſelbſt iſt noch unwohl und kann nicht abreiſen.

Veuedig, 2. Dec. Die internationale Konferenz be
treffs der geſundheitlichen Angelegenheiten Aegyptens wird
am 5. Januar 1892 hier zuſammentreten. Die Einladungenzu derſelben ſind von Heſterreich- Ungarn im Einvernehmen

mit Jtalien und England ergangen.
Konſtantinopel, 2. Dec. Eine ſchreckliche Feuers-

brunſt zerſtörte in der vergangenen Nacht in Aidin (Klein-
aſien) das ganze Judenviertel. 200 Häuſer und 2 Syna-
ogen wurden eingeäſchert. 8 Perſonen kamen bei demBunde um, mehrere erlitten Verwundungen.

Chicago, 2. Dec. Die Gerüchte von einer mangel-
haften Ausführung der Bauten für die bevorſtehende Welt
ausſtellung werden von „WorldsFair“ für durchaus unbe
gründet erklärt. Die Gebäude ſeien durch höhere Beamte
geprüft und ſolid befunden worden.

Minden i. Weſtf. 2. Dez. Jn der Lazareth-
baracke haben bisher gegen 50 am Typhus erkrankte
Soldaten Aufnahme gefunden, von denen bereits zwei ver-
ſtorben ſind.

Budapeſt, 2. Dez. Die Unabhängigkeitspartei ver
öffentlicht im Hinblick auf die nächſtjährigen Reichstags-
wahlen ein ne das die bekannten „Unabhängig-
keitsprinzipien“ und einen Aufruf zur Bekämpfung der
Verwaltungsreform, ſowie des 1867er Ausgleichs und der
Okkupationspolitik der Regierung enthält. Am bemerkens-
wertheſten iſt, daß das Manifeſt, das ſich in heftiger Weiſe

zum Unteroffizier befördert. Der ſo hochbeglückte beißt Vothef gegen die aus dem Schooß der Unabhängigkeitsparkei her
vorgegangene Fraktion Ugron, die für Theilnahme an der
Delegation iſt, wendet, hierdurch die J der
Partei darthut und ſo den Standpunkt der Regierung für
die Wahlen weſentlich erleichtert.

Lemberg, 2. Dez. Jn Folge der der der ſchle
ſiſchen Geiſtlichkeit an den Fürſtbiſchof Dr. Kopp gegen

die Ansſcheidung r ausder Diözeſe Breslau wird polniſcherſeits die Entſend
ung einer Gegenadreſſe an den Kardinal Duna-
jewski zur Erwirkung der Einverleibung der Diözeſe
Teſchen in das Krakauer Bisthum betrieben.

Waſſerſtände.
4 bedentet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall Wuchs

alle 2. Dez. 1,82 3. Dez. 1,82)
rotha 1,700,02Straußfurt e 22851 1251Alsleben 1. r 2. 1,460,02e.

Außi 2 J. Dez. 0,00 2 Dez. 0,08 0,08
Dresden e 7996 771000.04Wittenberg a r 1,68 1.600,08Magdeburg e 1.4b6 r 1.440,01arb 0 1,48 146 0,02Wittenberge I 1,49 1563] (0,04

Magdeburger Vörſe vom 2. Dezember 1891.
Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt-Odligationen 3if, 93,60 bz Ge gen Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 43 p. St.1890

Magdeburger Allgem. W. r p. St.à 300 Mk. vollgezahlt. 30 30 9do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Acklen p. St. à 1600 Mk.

mit 33 r 25 82do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 45 45
Div. in1889 J 1890

Actien Brauerei r r e 4 8 150,00 GCaroline, h Bergwerks-Ackien 4 6 7Chemiſche rik Buckau-Actien 4 0 5Deſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0 à
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Altien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 71,75 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 28 4do. Bankverein-Antheile 4 6 105,25 bdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8

do. Bergwerks-Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23do. rivatbank-Actien 4 s I 61, 97,60 Gdo. traßenbahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 I 2i4 72,00 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9 105,00 B

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 S.

do. do. Stamm- Prior. 9 7 s
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., den 3. Dezember 1891.
(Freiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 222----235, fremder über Notiz. Rauhweizen
223-234. Roggen ſtill 240-246. Gerſte Brau ruhig 182-198, feinſte
über Notiz, Futter- 165-180. Hafer ruhig 158-165, neuer

Mais amerik. Mixed 180 geford. Donaumais 172--180,
neuer ungariſcher Mais 166- 172. NRaps Rübſen,
Sommer-Rübſ Erbfen, Victoria- 220-250, feinſteüber Notiz. Wicken ohne Handel. Kümmel exel. Sack per
100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Inhalt per 100 Kilo netto a. Hall. primg Weizen
48,50----4950, abfallende Sortenbilliger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 Kg brutto bei geringen Vorräthen 38,00 40,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Bohnen 19,00 20. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 5658, grau
Futterartikel feſt. Futtermehl 18,5019,50. Roggen-

kleie 13,75---14,76. Weizenſchgalen 11,75 12,25. Weſzen
grieskleie 11,75 12, 25. Malzkeime, helle 12,00-—13,00,
dunkle 11,00--12,00. Delkuchen 13,50 14,650. Malz 30-32
Nark. Rüböl 62,00. Petroleum 23,50 Mark. Solaröl,
0.82530 16,50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. ſtill. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,90 Mark, mit
40 Mark Verhbranuchsabgabe 53,40 Rübſenſpiritus B.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 2. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 100d
Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 220--235 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 227 Mk. bez., weißer
Mk. bez., märkiſcher Mk. bez., gelber ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 224,5 225,25--224,75 Mk. vez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezem
ber Januar 224--225-224,5 Mk. bez., per April Mai 22i- 221,5 Mk.
bez., per Juni-Juli 223 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kiüin
digungspreis Mk. bez., Loco 228--240 Mk. nach Qualität bez., Lie erungsqualität
237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher im Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat 237,5.--238,25-238--238,75—238, Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Dezember Januar Mk. bez., per April-Mai 232,5--233,5 233 233,5 bis
bis 233 Mk bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 162—-210 Mk. bez
gerſte 163--173 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 900 Tonnen, Kün
digungépreis 165,5 Mk. bez., Loco 163 182 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 170 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, e und ruſſiſcher mittel
bis guter 166--175 Mk. bez., feiner 179 180 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,per dieſen Monat und per Dezember-Januar 165,25--166,25 Mk. bez., per aprkt
Mai 172,75--173,25 Mk. bez., abgel. Anmeld. vom 1. 12. 16 ,25 Mk. verk.

Magdeburg, 2. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 233 237 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 220—233 Mk., Rauhweizen
216--226 Mk., Roggen 240-248 Mk., Chevaliergerſte 184—196 Mk., Landgerſte 176
bis 184 Mk., Hafer 166--173 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 2. Dezember. Roggen per Dezember 242 Mk., per Dez. Jan.
Mk., per April-Mai 236, Mk.

Stettin, 2. Dezember. Weizen flau, loco 220-228, per Dezember
228,00, per April-Mai 223,00. Roggen matt, loco 220-228, per Dezember
237,00, per April-Mai 233,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 166-171.Köln, 2. Dezember. Weizen jleiger loco neuer loco 24,00, fremder
loco 25,25, per März 23,75, per Mai 23,85. Roggen hieſiger loco 24,25, fremder
We per März 24,40, per Mai 24,40. Hafer hieſiger loco 16,00, fremder
8,50.

Mannheim, 2. Dezember. Weizen per Dezember per März 23,10,
per Mai 23,35. Roggen per Dezember per März 23,75, per Mai 23,75.

Hafer per Dezember per März 16,00, per Mai 16,80.
Hamburg, 2. Dezember. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 216

Futter

bis 220. Roggen loco ruhig, r loco neuer 220--245, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192—-196. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 2. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Brx., per Frühj. 11,47,
d., Br., v Frühj. 1892 11,33 Gd.,Gd., 11,50 Br. Roggen er ertg

11,36 Br. ſt h don 1892 6,97 Gd., 7,0 Br.,Weizen loco matt, per Dezember Gd., Br., per
Hafer per

afer per Her Gd., Br., per FrüPeſt, 2. Dezember.
Fri jahr 11,24 Gd., 11,26 Br., per Herbſt Gd., Br.

rü r 6,54 Gd., 6,56 Br., per Herbſt Gd., Br.
Paris, 2. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Dez. 27,10,

per Dezember 27,30, per Januar-April 27,80, per MärzJuni 28,30. Roggen
ruhig, per November 21,60, per März-Juni 23, 0.

Paris, 2. Dezember. (Schlußbericht.)
per Januar 27,20, per Januar-April 27,99, per März-Juni
träge, per Dezember 21,60, per MärzJuni 23,20.

Amſterdam, 2. Dezember. Weizen auf Termine feſt, per März 270, per
r c Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per März 251,
per Ma

London, 2. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 2. Dezember. gſangevericht, Fremde Zufuhren ſeit letzten

Vphta n elzen 67000, Gerſte 32200, Hafer 168900 Orts. Sämmtliche Getreidearten-
eſt.ruhig,die London, 2. Dezember. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

Weizen ruhig, per Dezember 27,00,
28,40. Roggen

tag: Weizen 67020, Gerſte 32150, Hafer 16780 Orts. Sämmtliche Getreidearten

Reiseclecken, Schlafdecken, Tischdecken,
empfiehlt E. O. e änkä



hr träge, unverändert, nominell, aber ſeſt, ſchwimmender Weizen ſtetiger, Gerfte

Getreide
Rother Weizen per Dezember 104/2, per Januar 106, per Februar

etig.
New-York, Dezember. Rother Winterweizen loco 106.

fracht 5.
1072, per Mai 1083/4

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

1. Dezember. 8 2. Dezember.
Brodraffinade I. 28,75 29, 228,75-—-29, M.
Brodraffinade II. Mk.Gem. Raffinade 28,25 29, Mk 28,25—29, M.Gem. Melis I. 27,25 Mk. 27,25 M.außer 27,50 Mk. 27,50 M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 2. Dezember. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.1. Dezember. 1. Dezember.

Granulirter Zucker 757Kornz. Rend. 9255 18,40 18,60 M. 18,45--18,60 M
Kornz. Rend. 889) 17,75--17,90 M. 17,8 --18,05 M.
m 759 1460 16, M. 14,60--16,10 M.

endenz am 2. Dezember. Feſt.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
frei auf. Speicher Magdeburg

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.Hezember 24,45-,42 bez., 14,47 Br., 14,42 G Januar 14,67--,70 bez., 14,72 Br.,

4,67 G. Januar-März bez., 14,82 Br., 14,77 Gd. ebruar 14,77
z., 14,85 Br., 14,80 G. März 14,87——,90 bez., 14,95 Br., 14,90 G.

April bes., 18,05 Br., 14,97 G. Mai 05 bez. 18,10 Br., 15,05
G. Juni-Juli bez., 15,20 Br., 15,15 G. Auguſt bez.1235 Br., 18,25 G. Oktober Dezember bez., 13,76 Br., 13,60 G.
Kendenz: Feſt.

B. w. re h rrei an Bor amburg.
Dezember bez., Br., Gd. Tendenz:v Br. Die Jelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 2. Dezember. (Nachmittagebericht.) Rüben Rohzucker Produkt See 88 Proe. Rendement neue jan et an Bord v
ember 14,55, per Auguſt 15,30
eſt.

per März 14,95, per Mai 15,10,

feſt, loco 38,50 à 39, tzember 41,62, per Jauuar 41,75, Januar-Aprii 42,12, per MärzJuni 42 50.

Paris, 2. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
Weißex Zucker feſt, Rr. 3 per 190 Kilgramm per De

London, 2. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14,50 thätig.

KaffeeHavre, 2. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe
in NewYork ſchloß mit 20 Points Hauſſe.

Havre, 2. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegramm, von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 86, per
März 78,25, per Mai 76,50. Ruhig.Hamburg, 2. November. (Nachmittage. Good average Santos per De
jember 67, per Mär; 61,50, per Mai 60, ver September 58,25. Behauptet.

Amſterdam, 2. November (Telegramm.) JavaKaſſee good ordinary 565,80.
New-York, 1. Dezember. (Tekegramm.) Kaffee Rio Nr. low ordinary

ver Junuarr 11,77, per März 11,57.
ß Petroleum.

Berlin, 2. Dezember. Pelroleum. (diaffinirtes Standard wite) per 10
Rg mit Faß in Poſten von 100 Etr. r Küdigungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 2. Dezember. Petroleum loco 11,10.
Bremen, 2. Dezember. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,20 Br.

Termine Gekündigt n
Hamburg, 2. Dezember. Petroleum ruhig. Standard wijite loco 6,20 Br.,

ger Januar-März 6,15 Br.Antwerpen, 2. Dezember. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16,25 bez., 16,25 Br., per Dezember 15,75 Br., per Janugar-März
16, Br., per Sepiember Dezember 16,25 Br. Stetig.

New-Hork, Dezember. (Telegrämm.) Raffinirtes Petroleum Standard w ite
taundard white in t 6,35 00,0 Gd.

Certiſicates per Januar 60,in NewYork 6,40 0,0 Gd., do.
Rohes Pekroleum in New-Hork 5,70, do. Pipeli
Ziemlich ſeſt.

Spiritus-
Berlin, Dezember. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen PionatSpiritus mit 70; Mark Verbrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt
130,000 Liter. Kündigungspreis 516 Mark. Loco mit Faß VWiark, per
dieſen Monat 51,6—51,6—51,7 bez. per Dezember Januar 51,4- bez.

per Jauugar- Februar 1892 51,4—51 ,7 dez., per Februar März be
per März April bez. per gipril-Vlai 52,4-52,5 52,7 bez., per MaiJuni
e bez., per Juni-9uli 52,9—63,0 53,2 bez., per Juli- Auguſt 63,4—
53/6—3,7 bez. z t

Nordhauſen, 2. Dezember. (Privatnotirung) Branntwein 45 c. für 100„Kilogramm ohne Faß ab c Mark. Brantwein 40 Flec: ſt 100
Kilogramm desgl. 92 65 Mark.

Stettin, 2. r Spiritus ſtill, loco ohne 50 Mark Konſumſteuermit 70 Mark Konſumſieuer 53,40, per Dezember 50,80, per April-Pioi 51,90.
Pofen, 2. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,80 do. loco ohne

Faß 760er 49,40. Matter.
Breslaun, 2. Dezember. Spirxitus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 M.

Berbrauchsabgaben ver Dezember 69,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Dezember 50,00, do. do. per Dezember- Januar do. do. per Aril- Mai

T Hamburg, 1. Dezember. Spiritus ruhig, i 1 4,75 Br.,
per JanuarFebrüar 41,76 Br., per April-ver Dezember-Januar 41,75 Pr.,

Vai 41,25 Br.
Spiritus weich., per Dezember 48,25, per Januar

47,25, per Januar-April 47,26, per Mai- Auguſt 46,50.
Paris, 2. Dezember.

Oele. Delſagaten, Fettwaagren.
Berlin, 2. Dezember. Amtlich) Rübbl per 190 kg mit Faß. Termine

ſteigend. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungépreis 61,5 Mark. Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,3 62,0, per Dezember-

Januar per JanuarFeb üar per Februar März per April-
Mai 61,4 bez., per MaiJuni 61,4 bez.

Breslau, 2. Dezember. Rüböl per Dezember 65, per April-Mai
r Stettin, 2. Dez. Rübdl geſchäftslos, per Dezember 60, per AprilMai
60,00. 2

Köln, 2. Dezember. Rübbl loco 66, per Mai 64,40, per Oktober 63,4.
Hamburg, 2. Dezember. Rübbdl (unverzollt) feſt, loco 63,
Paris, 2. Dezemb. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Dezember 68,50, per

Januar 69,25, per Januar-April 76,50, per MärzJnni 71,25.
Futterſtoffe und Düngemittel

Magdeburg, 2. Dezember. Rapekuchen 13,00-—14,25 Mark für 100 g.
e arg 2. Dezember. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVBereini

gung. Preiſe: Loco 9,12 Mk. aus Schiffen zu erwarten: Dezember 9,10 Mk., Ja-
nuar- Februar 9,22 Mark, 3brnar März 9,32 Mark, März 9,37 Mart, März April
9,32 Mark. Tendenz ſtill.

Hamburg, Dezember. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für
1000 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
143-- 148 Mark für 1060 kg, Erdnußkuchen 140— 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 130--135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1600 kg,
Pakmlernſchrot 115 Mark für 1090 K.London, 90. Rovember. Thül-Salpeter 9 e. 1,50 a. für gewöhnliche, 9 d.
4 d. fur chemiſche Sorten.

Hülfenfrüchte.
Berlin, 1. Dezember. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 2240 An

Speiſebohnen weiße, 22 Mk., Linſen 40--70 Mk. ver 100 Kilogr.
Berlin, 2. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine

Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 162 174 Mk.,
nach Qualität bez., per dieſen Ponat Mk. bez., per Dezember- Januar
Mk. bez., Februar-März 1892, per April-Mai 136, Mk. bez.

Eröſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 210--255 Mk. hez., Futterwaare 180 188
Mk. nach Qualität bez.

NeweYork, 1. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Januar 54, per Febr.
53 per Mai 52.

Magdeburg, 2. n t Erbſen, gelbe zum Kochen 20,00 bis 25,00 Mark
Speiſebohnen, weiße, 19, dis 32, M., Linſen 24, bis 42,-- M. per 100 g.

Wien, 1. Dezember. Mais per Mai-Jnni 6,60 G 6,63 Br.
Mehl.Berlin, 2. Dezember, (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, KündigungspreisMk. bez., per dieſen Monat 32,65— „5 Mk. bez. per Dezember- Januar
Mk. bez., per Januar- Februar 1892 32,65 32,5 Per April-Mai

Berlig, 2. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 32,00 -30,25 Mk. bez., e.
30,— bis 29,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehi Nr.
und 1 32,75--32, Fik. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 34,00 32,75 Mk. vNr. 0 1,0 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. r

Paris, 2. Dezember. Nachmittag (Schlußbericht.) Mehl feſt, e
Dezember 59,20, per Januar 9,90, per Januar- April 60,70 März-Juni 61,40

New Hork, 1. Dezember u Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl

Hamburg, 1. November. Kartoffelſabrikate. Tendenz Feſt. Ronne
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 35,7 --36,50 Mk. Liefert
r 36,00-97,00 Mk. Kattoffelmehl. Primawaare 38,00-35.50 Mk. Lieferung
35,60 35,50 Superiorſtärke 38,00-—39,00 Mk. Superiormehl 38,09— 39, Pir

r.

r.

Stroh. Heu.
Berlin, 1. November. „Präſ.) Mi 6,90 Mk., /80Mt. b d Kilegr. e n Präſ.) 4,60 Mk., Heu 4,80—6,20

Magdeburg, 2. Dezember. Richtſtroh 4,50 -5, Krummſſtroh 3,00-4,Heu 6,00-—7,10 M. Alles für 100 kg. Stnreh hre
Vutter. Eier. Fleiſch.

Berirn, 1. Nov. ol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 9,20-1,60 Mr.
Bauchfleiſch 1,60—1,30 Mk. Schweinefleiſch 19—1,60 Mk., Kalbfleiſch 00 70 Mt.
wut 0,80-—1,50 Mk., Butter 1,89—2,90 Mk. per 1 Kilogr. Kier 80 Stück
r Magdebur 2. Dezember. Rindfleiſch von der Keuke 1,40 bis 13,50 Mark

ier per Schock 4, bis 4,80 M
Kartoffeln.

Berlin, 1. Dezember. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,59- Mk.
Magdeburg, 2. Dezember. Kartofſeln 8, bis 8,50 M. per 100 kg.

Banmtolle und Wolle
8000 B. Ruhig. Tagesintport 2.00 B.

Liverpool, 2. Dezember. Nachm. Banmwolle. Umſatz 8000 B., davon für
Spekulation und Export 1000 B.,Leipzig, 2. Dezember. glotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Dez. 3,57 Mk., do B Januar 3.60 Mk.do B Februar-März 9,62 Mk., do B April

Tendenz Feſt. Tagesumſatz 80,000 Kilogr.
Metalle.

Amſter dam, 2 Dezember. Bancqziun 55

e o 2. Dezember. Tel Heondon, 2. Dezember. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CLeipzig. Zinn: Stratts 91, Auſtral. 92 Lſtrl. s v
Breslau, 2. Dezember. Zink umſatzlos.
London, 2. Dezember. ChiliKupfer 45, per 3 Monat 45.
London, 2. Tezember. Blei ſpan. 11 Lſtri., engl. 11 Lſtrl., Zinn 91 Lſirl,

Zink 22 Lſtrl., Antimon
Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbersGlasgow, 2. Dezember.

warrntas 47 h 3 d.
Glasgow, 2. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h 3
Kotterdam, 2. Dezember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie

Leipzig). Zinn Banka 58, vBilliton 5 fl.
Frankfurt a. M. 1. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barrenper Kl(logr

129,50 Br., 127,50 G.
Viehmärkte.

Steinbruch, 30. Nov. Tendenz ruhig. „Vorrath am 27. November 129,150
Stück. Am 28. u. 29. November wurden 4351 Stück aufgetrieben 2051 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 3. November ein Stand von 131,450
Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 46,50 47
mittlere von 46—47 Kr., leichte von 44,59--46 Kr. Üngariſche Bauernwaare-
13w F 43--45 Kr., Serbiſche, ſchwere von 44—45 Kr., mittlere 43 44 leichte von

2 r. t

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hatle)
Verantworftleche dedäkienre: Chefredakleür Wilhelm Anton ſür

Peſitik enilletonz uns den übrigen Jnhalt, ausſchließlich da Nachhe eichneten
Dr. Walther Gebensleben för rokales. Provinzielles, Thegter uns
n Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Jnferatentheil ſämmtlich
zu Halle.SprechKünden: Chefredaktenur Anthony z10 11, diedakteur Dr. Gebensleben
9 Uhr. Die Cyvedikion ünſeyatengünahme und Geſchäftsaugelegenherten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Berliner Börse V. 2. Dezember. u yger, g. 1880 q Ausländ Kijenübagr ervr Oblig Zeinngeedpett 40/0 3f 109,80 Umrechnnngs-Courfe.
do. o rente in Pr.-Pfobr. 4 12725 Ugßl. Iſterr. 2 Mk. 190 Fl. holländ. m oPrenßiſche und deutſche Fonds Serbiſche Rente v. 1884 5 8,10 a 4 99,10 Looſe 26.75 in nruer S 1 Wir 25 g. veg Rubel

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,80G do. do. v. 1885 5 81,72 T. u. in. on s 906 W 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſr. S 20 Mr-
d Interimſch 828 z ſut ver d miger ar i er rer ar ar r WechſelPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 06,509 Kaſchau-Oderberg Gold do. 8do. do. 312.98,05 G Eiſenbahn-Stamm und Stamm- Seſere Franz Etaaleb. alte 3 do. e be gf. 880un r v. 1868 S W 731 PrioritätsActien do. do. von 1871 80 0 Preuß. Centralbodencr.Bk. a e Am epdam ſt I 3

aats „90 F pdo. Frauen nie 1.4,80B Oeſtreich Miordwebahe 5 4780 do. von 1890 un a kondon u gr. S 31Berliner St.-Oblig. abgeſt. (9 Dividende 1890 do. do. n. B s (90,10 do: ioo ſsi,91 ere 25 i. 3do. o. neue 2 s 7055 NachenMaßſtricht vidende ehe do. do. Gold s 105,75 Preuß. Hyp. Br. 120 z z Paris 100 Fres. 2

en be n e n r ne ciee an nadt- i 9 5 2 99, 0vb, 4 2 9 g 57et arkte alelhe z a n 2 o geichenberg Pardud. Gold 102,3055 de p 160 an e Wien Deg S z 4 e eZeriinee „Anl. v. 1888 13,100 r äh e t nur u v 7 e Süddeutſche Bodener. 4 106, 60 G do. do. i00 F. 2 i. ine
do. 41510,40 Goeudardda n 6181134 053 Jnduſtrielle Geſellſchaftendo. 4 163,90 IberſtadtBlankenburg 13 98,25 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Zinsfuß 40 ber d Papier idKur und Neumärkiſche [2 775 SaleeLimien r JwangorodDombrowo gar. 50 Dividende s90 Gold, Silber un gelddi e 8 Dieclend. Südbahn St.-Pr. e KurskKiew gar. 487300 Anhalter Maſchinenb. A. s 939 Conrs in Mark.Landſch. Central. Iot ViainzLudwige en 12/3 MoskoRjäſan gar. 4 Aſcherslebener Kaliwerke 10 133,00 d G Dollard per St. 4,18B5 i 37 Deren Unne t et er 1 e Zlngin Was e Ducnen der St. 9739e St. Pr. 5 102,60 Ruſſ. Sädweſtbähnen (gar. „76 Berl. Maſch. Schwartzkopff 232,00 O ial per St.S D. reußiſche 3 giederichleſ Wirt g. Pr. 166 er Transcaucaſiſche dar 3 Salhet kahie ſahen m nan der St. 6,

Pommerſche 505 Oeſterreich. Nordweſtbahn 13 85etwoi Warſchau Wiener II. 4 (91,405 Deutſche Contin.Gas. 10 153,00 Souvereigns per St.Poſenſche ne o o do. B Chrp 512 rer Gotthardbahn IV. 5 100,756G uckerfabr i2 50 Engliſche Banknoten per Lſir. 20,330
re ver h |2Deſtrreichiſe Eigatebohn Bauk, Hypoth.- u. CreditbActien. Sicht. rerie i Se e e e d. eSächſiſch 01,60b do. üdbahn 4 v Zinſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 420 Bruſon Werk 158,60tw h O ſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,806)Sch 1 z 42 Oſi preußiſche e ba 16 35 0 Dividende 1890 alleſche Ma e 35 3246 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,50do. tlandſqh. 31? n P ad do. St.-pr. 321235 Anh. Deſſauer Landesbant i ter 4 lenwerke F 149,25 G Ruſſ. Baninoien ver 100 R 196,505)
reuſti 37193 ufſ. Staatébahn gar. z7 i i i tte, Geſf.weſdtentiſhe ſeinen t Zenlnten ſten t We et a h sFur und Neumärtiſche 102, Seiten on Doermſ adter Bant en an un Se Lejpziger Börse v. 2. Dezemhber-

Pommer che 4 101,709 o. u Pr. s a h Deutſche Bank 10 146,00 a Magdeburger Baubank g 87,750r e 4 er 0*15,90 r s 1 rn Magdeburger Straßenbahn 9 u Pfandbr. des Sächſ. Landw rt er do. do St.Pr. 3 87,25 Rordhäuſer Tapetenfabrik 13 1306 andvr. am la4 Pr. 3 10 5 un ue n tet e en en en e nothaer Privatbank 52/3112,00B 70 o ditBerein Fp 9Braunſchw. 20 S 101,100 9 de hrindeieditvank 6 79,560G 41 abr. 20 27 Squirſa d. v nsf. Gewkſch. 283,250
TölnMind. PrämienAnl. s o con do. e 40 00 E. Zeitzer Maſchinenfabri 1225,00 v. 59 67 (cv.) 4 100,260San T Deutſche EiſenbabnPrioritäts eher Zehit, Angait ine Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. r. L ha 22

Ausländiſche Fonds. Obligationen Magdeburger Bankverein o o Anhalter Kohlenwerke 6 9,5083 de don i875 iArgentiniſche Gold-Anlei 5 137,40 AachenMaſtricht 4 I1060 do. Privatbank G us, 00 G Bochum. Gußſtahl 118,25do. do. Vnſere 4 V 30,26 Berg. Märt. II. A. B. b 95,750 O Maklerdant da in Conſolidirte Marie 50,006 Altendurg Zeitz sThilen. Gold Anleihe 18899 4 875 56 e mine re e J 90,75 G Donnersmarckhütte 2 75,79 AuſſigTeplitz 4 491,750Egyptiſche Anleihe gar. 3 BerlinPotsdam-Maogdeb. A. e e 19 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 9 t wurde sdo. do. kleine 4 95,300 Braunſchweigiſche Bahn 152104,26 re dit- Band r Gelſenkirchener 12 140,002 Leipziger Bank do. 2424 119,896Oriechiſche Anleihe v. 189184 5 76,259 G Braunſchw bahn Preuß Bodencredit 7 118,0)0 G da Bergwerke 151,2553 o. Credit u. Sparban 4 i20,00
do. conf. Goid diente 5500 Breslau Warſchauer Bahn b do. en e o E. 7 146,.08 arzer Eiſenwerke conv. e xe Rente s 85,79B r Lloyd 4 96,25 d. O e T 7 M örd St. Pr. t Cröllw. S l ungen] 4eſterreich. Silberrente Wenn alderſiadtBlankenburg a 1069 rigen 353 Zur D b Halleſche Se odo. apierrente 4 u Ubeck-Büchen (gar.) ichſi t I 606 m n Laurahgtte D n Schi di F.do. oldrente 4 o3, 10 G Magdeb.Halberſt. (Wittenb. 3 Sächſiſche Ban 113,606 Lauchhammer 57,90 i Leipz. Malzſabr Blen zdo. 1560er Looſe s 116,60 Diaknyeadw. 6s 69 ar Weimariſche Bent 11 c. i25,50 G Magdeburger Vergwerke 337 t eortugieſiſche Staats Anleihe 4 16,2653 do. von 1874 4 1016 G Hypotheken-Certificate. do. St. Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. R. 1420a Eugt, Gold Rente 18831 6 102,0d do. 75, 76 u. 78 conv. 4 101,0 Zf Riebeck, Montan Werke i5173, 605 Zuckerraffiner S e 0J Goldrente 1884 6 V do. von i681 e 101,50 G Anhalter Landesbank 4 100,25 B e e ne S z Div. 89/90 16 00 4 118,00

j w. Te. et i. äo u e 2 e Mealent Fr.Frauz Bahn m u nene o Le Sä o Tyar. Vrauntodies 7 AuſſigTepliver Pr.Obl. 4 101,00G
do. Ricolai-Obligat. 4 Oberſchleſ 52 z zu do do a 93 ler o. do. St. Pr. Buſchtiehrader do. v. 72 b o ido. III. Hrient-Anl. 5 61,600 do E. Deuiſche Hyp. Br. verlin W ch Thale, l v 14 116,50 d G GrazKöſlacher do. d. 72 s 87, 250vo Prim. An 721,2 Oſyrrußiſche Sidrein s 110,250 Weſteregeln Alka litt 11 172,50etwhz G PragTurnauer do. 5 93,00 G
do. do. 1866 do. Serie IV. u do. 4 0i, 10 v G Vankdisconto in iv/Ratim. Br. J.do. Bodencred.Pfandbr. 80 do. i Gothaer Prämien J. Emiſ. u Amſterdam 5 1 Lond Dörſtewihz r J.do. Entr. Bder. fand. Rheiniſche 11. Em. We do n. 7 o Berlin 2 arie r eRum niſſe n d 4 5 AV) Segre d do. Grunder. II. o Lomtan u Fetereburg s Zeitzer ar re F.

h e l e ber e e un e eBrüſſel 3 Mansfelder Kure ſeo. [6300
ne S g C W

Ball n.

V

Ball-Vöcher.

Große Auswahl reizender Neuheiten
von

Geſellſchaftsſtoffen
empfiehlt

Bruno Freytag,
Halle a. S.

Ball-Blumen.
h J

Tr. J 4

Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

a

Bali- Handschuhe.

9

Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 big
1,30 M. Hammelſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. ver 1

Liverpool, 2. Dezember. (Telegr.) Anfangedericht.) Muthmaßlicher Umſaß

3,65 do B MaiJuni 3,70 do B Juli- November 3,67 Mk., do C Dezember 3,65 M

Newyork, 30. November. Zinn Straits 19,90 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltnet
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